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Betreff:  Aufstellung Flächennutzungsplan der Einheitsgemeinde Gerstungen
Hier: Stellungnahme des Pfarrbereiches Marksuhl‐Eckardtshausen im Rahmen der Beteiligung 
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (1) BauGB

Die Kirchengemeinden des Pfarrbereiches Marksuhl‐ Eckardtshausen geben hiermit folgende 
Stellungnahme ab:
Der Grundsatz der Gemeinde Gerstungen zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden  wird 
begrüßt und unterstützt. Um dieses Ziel zu erreichen,  sollte die Gemeinde in absehbarer Zeit in einer 
entsprechenden Gestaltungssatzung das Anlegen Flächen mit Kies und anderen Gesteinsmaterialien 
in Vorgärten untersagen. Denn auch diese Kleinflächen sichern eine reichhal ge Artenvielfalt für 
Flora und Fauna. 

Die Kirchengemeinden beabsich gen keine zusätzlichen Flächeninanspruchnahmen, die planungs‐
rechtlich relevant sind. Im Bedarfsfall werden bauliche Maßna hmen im Bereich der kircheneigenen 
Grundstücke erfolgen. Schwerpunkt für die nächsten Jahre ist die Sicherung und der Erhalt unserer 
Kirchengebäude. Dabei werden in diesem Zusammenhang die Möglichkeiten der Stromerzeugung 
durch PV‐Anlagen eine wesentliche Rolle spielen, um zur Energiewende beizutragen. Mit der 
zunehmenden Installa on von PV‐Dachanlagen werden sich die Ansichten unserer Dörfer verändern. 
Die roten Ziegeldächer, die prägend für die Ansicht unserer Dörfer sind, werden weniger.

Bedingt durch die bauliche Entwicklung in der Vergangenheit liegen die Kirchengebäude im Zentrum 
der Dörfer. Mit dem Ausbau von Gewerbe‐ und Industrieflächen sind die Warenströme anges egen. 
Das bedeutet ein erhöhtes Verkehrsau ommen auf den Gemeindestraßen, insbesondere von LKW‐
Fahrzeugen. Bei der Schaffung leistungsfähiger Verkehrssysteme muss eine Entlastung der Bau ‐
substanz der Kirchengebäude berücksich gt werden. Dies betri  insbesondere die Kirchengebäude 
vom Marksuhl und Burkhardtroda, die direkt an den Durchfahrtsstraßen anliegen. Die Kirchen ‐
gemeinde Marksuhl hat gegen die Erweiterungspläne der Fa. Hirschvogel bedenken, da dies ein noch 
höheres Verkehrsau ommen im Kreuzungsbereich B 84 – Bahnhofstraße bedeutet. Die Bausu bstanz 
der St.‐ Hubertus‐Kirche, insbesondere die Gründung aus dem 14. Jahrhundert, ist durch die Boden‐
erschü erungen im angrenzenden öffentlichen Verkehrsraum gefährdet. 

Zur Begründung des Flächennutzungsplanes im Teil A ergehen folgende Anmerkungen und Hinweise:

‐ Tourismus und Erholung –Vebesserung des Angebotes für den ÖPNV in Form der Vernetzung 
von Südthüringen Bahn und KVG Wartburgkreis;

‐ Die Trassenplanung für die Gleichstromleitung SuedLink im Gemeindegebiet führt mit der 
Umsetzung zu erheblichen Wertverlusten der betroffenen Grundstücke und steht nicht im 
Einklang mit sparsamer Grund‐ und Bodennutzung. Die erhebliche Bodenerwärmung an den 
Kabeln der Gleichstromleitung wird zur wesentlichen Veränderung vom Mikroklima und 
damit von Flora und Fauna im Trassenfeld führen.

‐ Bei der Ausweisung des baukulturellen Erbes in jedem Dorf im Gemeindegebiet fehlen die 
vorhandenen Kirchengebäude. (s. 31).

‐ In der Übersicht der kirchlichen Einrichtungen muss die  Anschri  vom Pfarramt Marksuhl‐
Eckardtshausen berich gt werden (s. 88). Ebenso ist die Angabe zu einer Kirche auf dem 
Lindigshof zu streichen.

‐ Damit das gemeindliche Ziel zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden erreicht werden 
kann, müssen neue Solarflächen vorrangig als erstes im Bereich der vorhandenen 



Dachflächen geschaffen werden. Zukün ige Solarfelder im Bereich von Freiflächen müssen 
eine Mehrfachnutzung (Weidenutzung) ermöglichen.


